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Stegufirung bei gfugö ber Staefeette cittwirften, möefete »ief-
leicfet ferner eine röferettartige Berfättgerung bei SJtuttbeö

(Brattbfocfeö) ju jäfefen feit»; enblicfe aber fefeeint eö

Bortfeeile, bie mögfiefeermeife eitt namfeafteö ©ewidjt erreiefeen

fötittten, ju gewäferen, wenn matt bem Stacfeettenctjfinber wäferenb

bei gtitgö, äfettfiefe wie ber Äugef, Ue aui gewuttfee-

nem Sauf gefefeoffen wirb, eine um fein Slge rotirenbe
Bewegung geben fönnte. eine feierttaefe eittgeriefetete ©teflung
ber 4 giüget, bk Sfnbrittgung fpirafförmiger erfeöfeun-

gett att biefem ober jenem Sfeeil bei eofinberö, »ietteiefet

unter fefer ffeinen ©imenftonen, auch noch mit bem ©tab
»erbunben, fönnten jenen effeft feeroorbringen. — ©oefe

legen wir, feit ber ©tab fo namfeaft »erfürjt worben ift,
unb eine präeife eonfeetion ber Staefeette itt Bejng auf Ue
eorreetfeeit ber gfugtinien fo günftige Stefuftate feerauöfteflt,

auf afle biefe ©inge fein alljugroßeö ©ewiefet mefer. Stur
bai glauben wir, baß man, wai bie Berbinbung bei Stabi
mit ber Staefeette betrifft, unbebingt baö engfifefee ©tjftem
annefemett foflte, wo ©tafe unb Staefeette ein unb biefelbe

Site feabett. Bei ber im »origett £eft atigcfüferteit öfterreiefei-

fefeett Staefeette fefelt bieß, unb wit eö -feieritt mit ber fefewei-

jerifefeet» ftefet, ift unö nidjt befanttt.

8 e f e f c ü dj t e.

©cfearffcfeügenfietttetiant SBifb tfeeitte iit feittem Sluffäge

„Ueber Ut Bewegung ber Äugef aui genergeweferen"

(Seitfcferift 1841, ©eite i4o) bit Stotij mit, baf auf 10,000

Snfanteriefcfeüffe nur ein Sobter, unb auf 8000 ©djüffe

aütr Slrt ebenfaflö nur einer ju reefenen fei. SBir fafeen an
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Regulirung des FlugS der Rachette einwirkte«/ mochte
vielleicht ferner eine röhrenartige Verlängerung des Mundes
(Brandlochs) zu zählen fein; endlich aber scheint es

Vortheile/ die möglicherweise ein namhaftes Gewicht erreichen
könnten/ zu gewähren/ wenn man dem Rachettencylinder während

des Flugs/ ähnlich wie der Kugel/ die aus gewundenem

Lauf gefchosseu wird, eine um fein Axe rotircnde
Bewegung geben könnte. Eine hiernach eingerichtete Stellung
der 4 Flügel, die Anbringung fpiral förmiger Erhöhungen

an diefem oder jenem Theil des Cylinders/ vielleicht
unter fehr kleinen Dimensionen / auch noch mit dem Stab
verbunden, könnten jenen Effekt hervorbringen. — Doch
legen wir, feit der Stab so namhaft verkürzt worden ist/
und eine präcise Confection der Rachette in Bezug auf die

Correctheit der Fluglinien fo günstige Resultate herausstellt/
auf alle diefe Dinge kein allzugroßes Gewicht mehr. Rur
daS glauben wir/ daß ma«/ was die Verbindung des Stabs
mit der Rachette betrifft/ unbedingt das englifche System
annehmen sollte/ wo Stab und Rachette ein und dieselbe

Axe haben. Bei der im vorigen Heft angeführten österreichi'
schen Rachette fehlt dieß/ und wie eS hierin mit der

fchweizerifchen steht/ ist uns nicht bekannt.

L e s e s r ü ch t e.

Scharfschützenlieurenant Wild theilte in seinem Auf-
satze „Ueber die Bewegung der Kugel aus Feuergewehren"

(Zeitschrift i84t / Seite i4o) die Rotiz mit, daß auf lo,o«o
Jnfanteriefchüsse nur ein Todter, und auf 8000 Schüsse

aller Art ebenfalls nur einer zu rechnen fei. Wir sahen an
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ber Berfammfung ber eibgenöffifefeett SJtifitärgefeflfdjaft itt
Sfarau barüber mancfeett ungläubig ben Äopf fefeütteftt, nnb

Wir benfen, eö werbe SJtancfeer unfrer Offtjiere, ber biefefbe

lieöt, ftcfe itt gleicfeem gatle beßttben. SBie oft feörtett wir
boefe bie Berwttttberuttg auöfprecfeen, baf ei in ben ©efecfe-

tett im SBattiö im Safer 1840, in bem bti Biffmergen im
Senner 1841 niefet mefer Sobte gegeben feat, unb bamit bie

Slnftcfet »erbinbett, eö ergebe ftcfe barauö, baf Ut Äampf
feine ernfte Statur gefeabt habet ©o ungfaublicfe jene Slngabe

auf bett erften Btid audj erfcfeeint, fo tft fte boefe ganj ricfe-

tig unb ergiebt ftd) anö genauen Berecfetitttigett, bie ftcfe freiliefe

niefet auf bie ©efeießtabeflen, wefefee bei ©efeießübuttgen

aufgenommen werben, fonbern auf Ue auf Um ernften

©cfefadjtfelbe gemaefeten erfaferungett grünben. (SJtan ftefee

„ben Seitfaben jur taftifefeen Befeferuttg für ©ubatternofft-
jiere, »onPz. (Böttij), 1838, §. 30, ©. 169": „©er SJtttttt-

tionöoerbraucfe war ungefeetier, nnb bai ©ewidjt ber »er-

fcfeoffenett gtintenfugefn fam bem ©ewiefete ber »ott ifenen

getroffenen SJtenfcfeen jiemfiefe gfeiefe.")
Stflerbingö ift bie Sfufregung, iit weldjer fid) bet ©olbat

im Äampfe feeftnbet, »iet efeufb ©baran, baf bie Stefultate
ber ©efeießübungett im griebe« unb biejettigett bei ernften

geuergefecfjtö fo feimmetweit »erfdjieben ftnb. Slfleitt Ut
meifte ©efeufb fiegt in ber nugfofen Bergeubnng ber SJtuni-

tiott. Borerft laffen bie Offtjiere oft auf fo große entfer-
nungett fefeießet», baf bai Steffen ein Sßnnber wäre, nnb

bann, a,kid) ali muffe eö fo fein, wirb ber SJtunition burdj
bai beliebte Stottenfeuer ber ©arauö gemaefet. eö ift flar,
baf bai einjefnfefeießen bai auöfefefießficfee geuer ber in
offener Sinie feefetenben Säger uttb ©efearffcfeügett fein muß;
ber einjefne SJtantt ift ftcfe feier mefer felbft überlaffen; er

fefeießt, fobalb er eine« geittb aufö Äom nefemen fant».

©ageget» fpridjt bie erfaferung gegen bai einjelnfcfeießen

ganjer Bataiflone unb gefdjfoffener Sinie, wenn fdjon, na-
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der Versammlung der eidgenössischen Militärgesellschaft in
Aarau darüber manchen ungläubig den Kopf schütteln/ und

wir denken/ es werde Mancher unfrer Offiziere/ der dieselbe

lieöt/ sich in gleichem Falle befinden. Wie oft hörten wir
doch die Verwnnderung auöfprecheu/ daß eö in den Gefcch-

ten im Wallis im Jahr 1840/ in dem bei Villmergen im
Jenner i84i nicht mehr Todte gegeben hat/ und damit die

Ansicht verbinden/ eS ergebe sich daraus/ daß dcr Kampf
keine ernste Natur gehabt habe! So unglaublich jene Angabe

auf den ersten Blick auch erscheint/ so ist sie doch ganz richtig

und ergiebt sich aus genauen Berechnungen/ die sich freilich

nicht auf die Schießtabellen/ wclche bei Schießübungen

aufgenommen werde«/ fondern auf die auf dcm ernsten

Schlachtfelde gemachten Erfahrungen gründen. (Man siehe

„den Leitfaden zur taktifchcn Belehrung für Subalternoffi-
ziere/ von?«. (Pöniz)/ 1838/ §. 3«/ S. 169" : „Dcr
Munitionsverbrauch war ungeheuer/ und daö Gewicht der

verschossenen Flintenkugeln kam dem Gewichte der von ihnen

getroffenen Menschen ziemlich gleich. «)
Allerdings ist die Aufregung / in welcher stch der Soldat

im Kampfe befindet/ viel chuld Sdaran/ daß die Resultate
der Schießübungen im Frieden und diejenigen des ernsten

Feuergefechts fo himmelweit verschieden stnd. Allein die

meiste Schuld liegt in der nutzlosen Vergeudung der Munition.

Vorerst lassen die Offiziere oft auf fo große Entfernungen

schießen, daß das Treffen cin Wunder wäre/ und

dann/ gleich als müsse eö so sew/ wird der Munition durch

das beliebte Rottenfeuer der Garaus gemacht. Es ist klar/
daß das Einzelnfchießen das ausschließliche Feuer dcr in
offener Linie fechtenden Jäger und Scharffchützen fein muß;
der einzelne Mann ist sich hier mehr selbst überlassen; er

schießt/ sobald er einen Feind aufs Korn nehmen kann.

Dagegen fpricht die Erfahrung gegen das Einzelnfchießen

ganzer Bataillone und geschlossener Linie/ wenn schon/ na-
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mettttidj bei unö, itt bett griebettöübuttgett, bai Stottettfeuer
itt ber Sieget, wo niefet faft auöfcfefteßfiefe, angewenbet wirb,
©afeer fommt eö, ba^ bie meiften unfrer Offtjiere biefeö

geuer afö bai wirffamfte anfefeen uttb eö niefet genug anwett-
beit fönnen. ©aö geuer aufö Äommanbo fommt immerntefer

auö ber SJtobe, mit Sluönafeme fpärfiefeer Bataittottöfeuer,
wefefee matt mefer beöwegen ttoefe juweifen fommanbirt,
bamit baö jufcfeauettbe Bubttfum fefee unb feöre, „wie fcfeön

jufammen," in einem einjigen Ättafle, baö Bataiüottfefeießt,
©efeott ©efeamfeorft fagt itt feinem £anbbucfe für

Offtjiere (3te Sfeeif, ©. 267): „©aö wirffamfte geuer ifi bai
Bataiflonöfeuer unb fo abwärtö bii jum Stottenfeuer. ©aö
Btaferfeuer (bai ganj unregefmäffige geuer), muß in ber

Sinie »erminbert werben; unb ba baö Stottettfeuer jn teiefet

in baffelbe aitöartet (bei unö wofet immer), „fo ift eö auch

niefet fefer jwedmäffig. ©ie erfatjrung lefert, baf jefen

SJtann, weldje jugteiefe fallen, mefer eittbrud madjen, afö

fünfjig, wefefee naefe nnb naefe fallen, ©ann »erfefeießt

ber ©olbat beim Bfaferfeuer feine Batronett gar feäufig

ofene Stotfe."
gofgenbe ©tefte auö bet» „ mifitärifefeen Betracfetungen

aui Uu erfaferungen eineö preußifcfeen Offtjierö" (1838,
©eite 20) fpridjt etttfefeiebett gegen bai Stottettfeuer gefefefof-

fener Sittien:
„Stiefet mefer im »iefe«, fonbern im riefe tigen

©efeießen bett erfolg fuefeen — barin fiegt feeut ju Sage
ber £auptttcr» bei Serftörungöftjftemö, auf wefcfeeö afleö

berechnet fein foltte. ©aß j. B. bai Bataiflon- (Stotten-) feuer
ber Bataiflonöfaf»e folgen foll, ift wofel nur eine Steifeen-

fofge bei ber Uebung. ©ent» warum nadjfcfeießett, ofetie Sluf-
feören fefeießett laffen; warum ftcfe ben ©efeießfreiö ganj »er-
bttttfeftt, ©etöfe unb ttttnötfeigeö Särmen feerbetfüferett, ofette

»ietleicfet nodj einen ©egner »or tiefe ju feaben? Unb wer
fann glauben, burd) biefeö einjelne ©efeießen aui ber SJtaffe
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mcntlich bci uns / in den Friedeusübunge«/ das Rottenfeuer
in der Regel/ wo nicht fast ausfchließlich/ angewendet wird.
Daher kommt es/ daß die meisten unfrer Offiziere dieses

Feuer als das wirksamste ansehen und cs nicht genug anwenden

können. Das Feucr aufs Kommando kommt immermehr
aus der Mode/ mit Ausnahme fpärlicher BataillonSfeuer/
welche mau mehr deswegen noch zuweilen kommandirt/
damit das zuschauende Publikum sehe und höre/ „wie schön

zusammen/" in einem einzigen Knalle/ das Bataillon schießt.

Schon Scharnhorst sagt in seinem Handbuch für
Offiziere (3te Theil/ S. 267): „Das wirkfamstc Feuer istdaS
BataillonSfeuer und fo abwärts bis zum Rottenfeuer. Das
Plakerfeuer (das ganz ««regelmässige Feuer) / muß in der

Linie vermindert werden; und da das Rottcnfeuer zu leicht
in dasselbe ausartet (bei uuS wohl immer)/ „fo ist eS auch

nicht fehr zweckmässig. Die Erfahrung lehrt/ daß zehn

Man«/ welche zugleich falle«/ mehr Eindruck mache«/ als

fünfzig/ welche nach und nach fallen. Dann verschießt
der Soldat beim Plakerfeuer feine Patronen gar häufig
ohne Roth. "

Folgende Stelle aus den „militärifche« Betrachtungen
aus den Erfahrungen eines preußifchen Offiziers" (1838/
Seite 2«) fpricht entschieden gegen daS Rottenfeuer geschlossener

Linien:
„Nicht mehr im viele«/ sondern im richtigen

Schießen den Erfolg suchen — darin liegt heut zu Tage
der Hauptncrv des Zerstörungssystems/ auf welches alles
berechnet fein follte. Daß z. B. das Bataillon- (Rotten-) fever
der Bataillonssalve folgen foll/ ist wohl nur eine Reihenfolge

bei der Uebung. Denn warum nachschieße«/ ohne
Aufhören schießen lassen; warum stch den Schießkreis ganz
verdunkeln/ Getöse und unnöthiges Lärmen herbeiführen / ohne

vielleicht noch einen Gegner vor stch zu haken? Und wer
kann glaube«/ durch diefes einzelne Schießen aus der Masse
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bet» geinb jum Sßeicfeen ju bringet», wenn er eitt gut ge-

jietteö unb auf ricfetige ©iftanj abgegebeneö geuer bei ganjen

Bataiflonö auf Äommatibo auögefeatten feaben follte?
©ie Bataitfone muffen im ©efedjt nur auf Äommanbo fcfear»

fefeiren nnb fte werbet» mefer geinbe tobten, oief SJJunition

erfparen, unb bie ©ewaft beö Äommanboö über bie „Sruppe
wirb länger erfealten. SBeber bit Stefuftate ber ©djieß-
übtttigett, noefe ber nnuttterbroefeette Ättafteffeft bei rollenbett

fo gettatttttctt Bataitlottöfeiterö föttnen biefe Ueberjcugung ber

erfaferung ranbct». ©iefe tegtere ©djarfcfeirungöart ift für
Ue erfeaftung ber Orbnung unb bei Sippettö bie gefäferftdj-
fte Äfippe, gefäferfidjer afö bti erfeaftctter Orbnung ber
Slngriff beö tapferften ©egnerö. SBo ift nnb wie weit ift ber

geinb? fragt unb prüft Stiemanb mefer; naefe feittem ©cfeat-
tet» wirb ttoefe gefefjoffen. — Bor allem perbiete matt bai
einjelne ©efeießen bti Ut Bertfeeibiguttg gegen Äaoafferic.
Stuf SBettige fdjießen ba leiefet Stile, unb beginnt ber erttft-
fiefee Slngriff, fo feat matt ftcfe »erfetjoffett, ift ermübet, bie

Stufee ift »erloren. ©er Offijier muß wiffen, wannuttb auf
wai tt fdjießen foü. ©iefet er einem fofefeett Sfngriff
entgegen, bantt eine jweite fofe" Äugef in bett Sauf uttb:

„ Ouarreefertig!" — auf 60 ©eferitt: „ 2teö ©tieb geuer!" —
©eweferweefefef mit bem britten ©fiebe; abermafö: „geiter!"
feierauf (für beibe ©tieber): „Saben!" ©ann, lfteö ©fieb:
„geuer!" — 2tcö ©lieb: „geuer!" .uttb matt fann wofef

barauf reefenen, baf feine Äa»allerie ftcfe mefer in ber Stäbe

ber angegriffenen gront feeftnbet. SJtan faffe affo im gefefefof»

fetten Bataillon ober in ber Äotonne nnb im O-uarree nur
auf Äommanbo fdjießett; eine Siraifleurfinie jwar nadj
bem ©ignal, aber beffer, ber Offtjier fommanbirt eitt redjt-
tang gebefenteö „geuer!" ftetö aber auf ricfetige ©iftanjen
uttb auf wenige niefet ju Biete."

ixlo. 3J}itit.=3eitfcferift. 1841. 16

S4l

den Feind zum Weichen zu dringen, wenn er eiu gut ge-

zieltes und auf richtige Distanz abgegebenes Feucr des gan-

zen Bataillons auf Kommando ausgehalten haben follte?
Die Bataillone müssen im Gefecht nur auf Kommando fchar-

schiren und ste werden mehr Feinde todten, viel Munition
ersparen, und die Gewalt des Kommandos über die.Truppe
wird länger erhalten. Weder die Resultate der
Schießübungen, «och der ununterbrochene Knalleffekt des rollenden
so genannten Bataillonsfeuers können diese Ueberzeugung dcr

Erfahrung raubcn. Diese letztere Scharschirungsart ist fiir
die Erhaltung der Ordnung und des Appells die gefährlichste

Klippe, gefährlicher als bei erhaltener Ordnung der

Angriff des tapferste« Gegners. Wo ist und wie wcit ist dcr

Feind? fragt und prüft Niemand mehr; nach feincm Schatten

wird noch geschossen. — Vor allem verbiete ma« das

einzelne Schießen bei der Vertheidigung gegen Kavallerie.
Auf Weuigc schießen da leicht Alle, und beginnt dcr ernstliche

Angriff, so Hai man stch verschossen, ist ermüdet, die

Ruhe ist verloren. Dcr Ofstzicr muß wissen, wann und auf
was er schießen foll. Sieht er einem folchen Angriff eut-

gegen, dann eine zweite lofe' Kugel in den Lauf uud:

« Quarreefertig! " — auf 6« Schritt: „ AeS Glied Feuer! " —
Gewehrwechfel mildem dritten Gliede; abermals: „Feuer!"
hierauf (für beide Glieder): „Laden!" Dann, istcS Glied:
„Feuer!" — 2tcs Glied: „Feuer!" .und man kann wohl
darauf rechnen, daß keine Kavallerie stch mehr in der Rähe
der angegriffenen Front befindet. Man lasse alfo im gefchlof-
senen Bataillon oder in der Kolonne und im Quarree nur
auf Kommando schießen; eine Tiräilleurlinie zwar nach

dem Signal, aber besser, dcr Offizier kommandirt ein recht-

lang gedehntes „Fcuer!" stets aber auf richtige Distanzen
nnd auf wenige nicht zu Viele. "

Hclv. Milit.-seitschrift. IS4I. Itt
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SBir wünfefeen*), baß biefe SBorte erfaferener Offijiere

befeerjigt werben. Bereitö in ben griebenöübnngen

*) 35er Serfaffer ber miiitärifdjen SBetracfetungen unterftügt feine Xnftdjten
burefe meferere fcfetagenbe Seifpiele aus ber ÄriegSgefdjidjte. SBir
tfecilen ein anbereö auS ber ©efefeiefete beS ruffifdjen ÄriegeS im Safere

18*2 »on 3JcidjaeloroS?i=©aniteroSft (aui bem ruffifefeen überfe^t »on

©olbfeammer) mit, — eine (Spifobe aus ber ©cfelacfet bei ÄraSnot.
CS lefert, roaS eine tapfere Snfanterie unter einem tüdjttgen 2Cn=

füferer, roelcfeer im reefeten 50t o mente »om geuer ben redjten

©ebraudj ju maefeen roeiß, felbft gegen roeit überlegene Äaeallerie

ju leiften »ermag.
SJtttrat, mit 15000 JReitern unb einer Snfanteriebiöifion, begann

Steroerofe-fi ju umgefeen, befonberS auf ber linfetr glanfe.
Sie Sfearforofcfeen ©ragoner madjten einen Angriff, rourben aber

geroorfen. ©te ruffifefee Satterie blieb ofene Sebedung. ©ie gran=
jofen roarfen ftcfe auf fte unb nafemen 5 Äanonen, bie übrigen eilten

auf bie ©träfe »on ©molenöf. 2iucfe bie Äofafen feielten ben 2Cn*

griff nidjt aus. ©o blieb atfo SJteroerofSfi gleid) ju Anfang beS

SreffenS ofene Artillerie unb Steiterei, mit nur Snfanterie, jurü'ct.
Sie franjöfifdje Snfanterie rü'ctt« feeran, um »on ber gront feer an«

jugreifen; bie Steiterei fprengte auf 9terocrofSfi'S glanfe feeran. 9te=

roerofsfi formirte bie Sataidone jum SSicred unb rief ifenen ju:
„Äinber! „feib beffen eingeben!, roaS eudj gelcfert ift5- feanbelt fo,
„unb feine Steiterei ber SBelt roirb Sucfe befiegen, Uebereilt euefe

„nidjt mit ©djiefen; feuert fiefeer auf bie gront beS geinbeS,

„baS 3te ©lieb ü'bergiebt bie ©eroefere ofene £aft, unb SRtcmanb

„roage, ofene mein Äommanbo ju beginnen." ©«in Sefefel rourbe

mit ©enauigfeit ausgeführt, ©er geinb, roelcfeer »on jroet ©eiten

feeranfprengte, unb fefeon bie ©ragoner unb Äofafen geroorfen unb
' bie Hälfte ber Artillerie nebft Sebedung niebergefeauen t)attt, rourbe.
bis auf nafee glintenfefeufiroeite feerangclaffen. Unbeweglich, gleicfe;

fam »erfteinert, ftanb baS Ssiercd, ofene auf ben ringSumfeer roo*

genben ftürmifdjen Hnrann ber gliefeenben unb fcfenell SJerfolgenben

ju achten, fcfewetgenb in Orbnung, wie eine 5Dcauer. ©a bonnerte
beS 2CnfüfererS Äommanboroort: „ geuer! „ ©ie SErommetn fielen
ein; baS roofetgejielte SataitlonSfeuer erfdjien wie ein Äugelregen,
unb im 9Cu bebedten franjöfifdje Steiter unb beren Stoffe bie (Srbe.

ein Oberft roar mit einigen Weitem im ©türme beS tfnbrangeS bis

an bie ©pi£e beS SSieredeS gefprengt unb erlag" ben Sajonneten; bte
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Wir wünschen*)/ daß diese Worte erfahrener Offi.
ziere beherzigt werden. Bereits in den Fricdensübungen

') Der Verfasser der militärischen Betrachtungen unterstützt seine Ansichten

durch mehrere schlagende Beispiele aus der Kriegsgeschichte. Wir
theilen ein anderes aus der Geschichte des russischen Krieges im Jahre
18<Z von Michaelowski-Danilewski (aus dem russischen übersetzt von

Gvldhammer) mit, — eine Episode aus der Schlacht bei Krasnoi.
Es lehrt, was eine tapfere Infanterie unter einem tüchtigen

Anführer, welcher im rechten Momente vom Feuer den rechten

Gebrauch zu machen weiß, selbst gegen weit überlegene Kavallerie

zu leisten vermag.

Mural, mit I500g Reitern und einer Infanteriedivision, begann

Newerofski zu umgehen, besonders auf der linken'Flanke.
Die Charkowfchen Dragoner machten einen Angriff, wurden aber

geworfen. Die russische Batterie blieb ohne Bedeckung. Die Franzosen

warfen sich auf sie und nahmen S Kanonen, die übrigen eilten

auf die Straße von Smolensk. Auch die Kosaken hielten den

Angriff nicht aus. So blieb also Newerofski gleich zu Anfang des

Treffens ohne Artillerie und Reiterei, mit nur Infanterie, zurück.

Die französische Infanterie rückt« heran, um von der Front her

anzugreifen; die Reiterei sprengte auf Newerofski's Flanke heran.
Newerofski formirte die Bataillone zum Viereck und rief ihnen zu:
„Kinder! „seid dessen eingedenk, was euch gelehrt ist;- handelt so,

„und keine Reiterei der Welt wird Euch besiegen. Uebereilt euch

„nicht mit Schießen; feuert sicher auf die Front des Feindes,

„das 3te Glied übergiebt die Gemehre ohne Hast, und Niemand

„wage, ohne mein Kommando zu beginnen." Sein Befehl wurde
mit Genauigkeit ausgeführt. Der Feind, welcher von zwei Seiten
heransprengte, und schon die Dragoner und Kosaken geworfen und

' die Hälfte der Artillerie nebst Bedeckung niedergehauen hatte, wurde,
bis auf nahe Flintenschußweite herangelassen. Unbeweglich, gleichsam

versteinert, stand das Viereck, ohne auf den ringsumher
wogenden stürmischen Anrann der Fliehenden und schnell Verfolgenden

zu achten, schweigend in Ordnung, wie eine Mauer. Da donnerte
des Anführers Kommandowort: „Feuer!,, Die Trommeln fielen
ein; das wohlgezielte Bataillonsfeuer erschien wie ein Kugelregen/
und im Nu bedeckten französische Reiter und deren Rosse die Erde.
Ein Oberst war mit einigen Reitern im Sturme des Andranges bis

an die Spitze des Viereckes gesprengt und erlag den Bajonneten: die



foflte man bai Stottettfeuer niefet aüjufeäufig anwenbet»,
inbem babutd) Offtjiere unb ©olbaten oerleitct werben, bk
SBirffamfeit beffetbett ju überfdjägen.

Ä.

S i t e t a t u r.

Stapoleon im Safere 1813, politifefe-mtlitärtfdj gefefeilbert

»on Äarl Babe, 1—4. Sfeeif, 12., Slftona, bei ©eorg
Blatt.

Unter allen SBerfen, unb eö ift iferer eine jiemlidje
Slnjafel, welcfee fowofel in granfreidj alö in ©eutfefefanb über

angreifenben Sinien roanbten um unb fprengten in Unorbnung, mit
großem SKcrlufte jurücf. SRadj abgefefetagenen Angriffen begann 9{c=

roerofsfi ficfe jurüdjujicfeen. ©er geinb »erboppette bie Steitcratj
taten im Siüden unb in ben glanfen. Steroercfsfi, in gefdjloffencn
Ssiereden marfefeierenb unb ftcfe burefe bie an ber ©traße grpflanjten
Säume bedenb, fdjlug bte Angriffe erfolgreich jurüd. SDturat for=

berte ifen auf, ftcfe ju ergeben, erfeielt aber eine abftfelä'gige Ant=

»ort. ©er geinb fam fo nafee, baß er mit ben Stuffen fpredjen

tonnte, unb ifenen jurief, bie Sßaffcn ju ftreefen; bie ©olbaten beS

$>uItoro<i'fcfecn SJtegimentS riefen laut auS: „SBir fterben, aber erge«

ben uns niefet!" ©ie unerfcfeüttcrlitfee ©tanbfeafttgfcit ber Snfanterie

trotte bem Ungeftüm aller Angriffe. SJlurat füferte unauffeörlicfe

frifefee Sruppen ins ©efedjt, aber aUe rourben jurüdgefefetagen. ©ic
Stuffen fdjloffen ftd) cnfetidj, ofene Unterfcfeieb ber Stegimenter, in
eine einjige Äolonne jufammen, biefet an einanber gefügt, ftdj nts

rüdjiefeenb, auf ben geinb fefeießenb unb bie Angriffe abfdjlagcitb,
©0 legten fie nodj 7 SBerfte jurüd. ©ie 15000 feinblicfeen Sieiter

roaren in 40 roiebcrfeolten Angriffen niefet im ©tanbe, bie ruffifefee

Snfanterie ju »crntdjten.

in *

follte man das Nottenfeuer nicht allzuhäufig anwenden/ in.
dem dadurch Offiziere und Soldaten verleitet werden, die

Wirksamkeit desselben zu überschätzen.

K.

Literatur.
Napoleon im Jahre 1813/ politisch-militärisch geschildert

von Karl Bade, 1—4. Theil/ 12., Altona, bei Georg
Blatt.

Unter allen Werken / und es ist ihrer eine ziemliche An-
zahl/ welche sowohl in Frankreich als in Deutschland über

angreifenden Linien wandten um und fprengten in Unordnung, mit
großem Berluste zurück. Nach abgefchlagcnen Angriffen begann

Newerofski sich zurückzuziehen. Der Feind verdoppelte die Reiterai-
taken im Rücken und in den Flanken. Newerofski, in geschlossenen

Vierecken marschierend und sich durch die an der Straße grpflanzten
Bäume deckend, schlug die Angriffe erfolgreich zurück. Mural
forderte ihn auf, fich zu ergeben, erhielt aber eine abschlägige

Antwort. Dcr Feind kam so nahe, daß er mit den Russen sprechen

konnte, und ihnen zurief, die Waffen zu strecken; dic Soldaten des

Pultowa'fchcn Regiments riefen laut aus: „Wir sterben, aber ergeben

uns nicht! " Die unerschütterliche Standhaftigkeit der Infanterie
trotzte dem Ungestüm aller Angriffe. Murar führte unaufhörlich
frische Truppen ins Gefecht, aber alle wurden zurückgeschlagen. Dic
Russen schlössen sich endlich, ohne Unterschied der Regimenter, in
eine einzige Kolonne zusammen, dicht an einander gefügt, stch

zurückziehend, auf den Feind schießend und die Angriffe abschlagend.

So legten sie noch 7 Werste zurück. Die t50v0 feindliche» Reiter
waren in 40 wiederholten Angriffen nicht im Stande, die russische

Infanterie zu vernichten.

t ti *
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